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XXXV. Saprgang 3üricp, 15. Slpril 1932 ßeft 14

grüljlingsfeier.
Sin ipren bunten ßiebern Klettert

©ie ßercpe fetig in bie Suff.
Sin 3ubelcf)or non Gängern fcpmettert

3m Sßatbe notier Stilt' unb ©uff.

©a finb, fo roeit bie Stiche gleiten,
Slttäre fefttid) aufgebaut,
Unb all bie taufenb Sergen läuten

3ur ßiebesfeier bringenb taut.

©er ßen3 pat Sofen angejünbet
Sin ßeucptern non Gmaragb im ©orn,
Unb jebe Geete fcproillt unb miinbet
hinüber in ben Opferftrom.

Chiner 3Hutter 6oI)n.
Vornan bon ©lata S3ieBig.

üftitofauä Genau.

£> r i 11 e § S3 it dp

1

Sie Upren im £>aug gingen fdjxedpaft taut.
3ftan ïjôrte fie buret) bie ©title bet iftadjt mie

mepinenbe ©timmen.
Dp, mie xafenb fcfjuett jagte bie geit ïjin

©Ben mar eg nod) Stbenb gemefen — eben 3ftit=

ternaept — unb nun fd)fi:g bie Çpenbiile auf bent

^aminfimS frîjoit ein fuxgeg, petteg, ïjarteê @ing!

3ftit elftem giufammenfepaubern I)oB bie ein=

fame grau bie ipänbe an bie ©cpläfen unb
preste fie feft bagegen. Sit)/ toie eg babxinnen
pämmerte, unb mie fiefj ©ebanïen — quälenbe
©ebanïen — jagten, xafenb fdjneïï unb xaftloS
mie bag paftige Siefen ber Itpren

Sitte ferliefen im ipaug. Sex Siener, bie 3ftäb=

(pen; aitcp it)x äftartit — längft! iftux fie, fie
allein patte rtoep feinen ©d)Iaf gefunben.

Unb brausen fctitief audj aïïeg. Sie liefern

(gortfetjung.)

ftanben umê ipaug, regungslos, unb ipre bunf=
ten ©itpouetten, fteif mie aug ißappe gcfcpnitten,
poBen fiep fdjarf ab Pom fifbrigen 9ïad)tpimmet.

Slein 3ïuf, fein gufjtritt, fein ©ingen unb
ßacpen, niept einmal ein tpunbegeftäff ftieg auf
aug ber fdjtafenben ©runematöfotonie. iftur mie
ein leifeê ©ertfgen ging'g um bie meifje Sitta
mit bèn grünen ßäben.

Sie 3ftutter, bie auf ipren ©opn martete,
Ijordjte auf: mar ba jemattb?! Stein, eg mar bag

Sladjtlüftdjen, bag bort bié Stfte bex alten ber=

fnorrten Éiefer gu Bemegen oerfudjte.
Släte ©cptieben ftanb jept am gen fier — Por=

pin patte fie eg ungebutbig aufgeriffen —, nun
Beugte fie fiep pinaug. ©omeit ipr Stuge xeiepte,

mar niemanb gu fepen — gax niemanb. Gsrïaut
nod) immer nidjt!

Qmei feplug bie Upx. Sftit einem faft PergmeU

feiten Slid jap fidj bie grau nacp bem Slam in

XXXV. Jahrgang Zürich. 15. April 1932 Kes! 14

Frühlingsfeier.
An ihren bunten Liedern klettert

Die Lerche selig in die Lust.

Ein Jubelchvr von Sängern schmettert

Im Walde voller Blüt' und Dust.

Da sind, so weit die Blicke gleiten,
Altäre festlich aufgebaut,
Und all die tausend Kerzen läuten

Zur Liebesfeier dringend laut.

Der Lenz hat Rosen angezündet

An Leuchtern von Smaragd im Dom,
Und jede Seele schwillt und mündet

Kinüber in den Opferstrom.

Einer Mutter Sohn.
Roman von Clara Viebtg.

Nikolaus Lenau.

Drittes Buch
1

Die Uhren im Haus gingen schreckhaft laut.
Man hörte sie durch die Stille der Nacht wie

mahnende Stimmen.
Oh, wie rasend schnell jagte die Zeit hin!

Eben war es noch Abend gewesen — eben Mit-
ternacht — und nun schlug die Pendüle auf dem

Kaminsims schon ein kurzes, Helles, hartes Eins!
Mit einem Zusammenschaudern hob die ein-

same Frau die Hände an die Schläfen und
Preßte sie fest dagegen. Ah, wie es dadrinnen
hämmerte, und wie sich Gedanken — quälende
Gedanken — jagten, rasend schnell und rastlos
wie das hastige Ticken der Uhren!

Alle schliefen im Haus. Der Diener, die Mäd-
chen; auch ihr Mann — längst! Nur sie, sie

allein hatte noch keinen Schlaf gefunden.
Und draußen schlief auch alles. Die Kiefern

(Fortsetzung.)

standen ums Haus, regungslos, und ihre dunk-
len Silhouetten, steif wie aus Pappe geschnitten,
hoben sich scharf ab vom silbrigen Nachthimmel.

Kein Ruf, kein Fußtritt, kein Singen und
Lachen, nicht einmal ein Hundegekläff stieg auf
aus der schlafenden Grunewaldkolonie. Nur wie
ein leises Seufzen ging's um die Weiße Villa
mit den grünen Läden.

Die Mutter, die auf ihren Sohn wartete,
horchte auf: war da jemand?! Nein, es war das

Nachtlüftchen, das dort die Äste der alten ver-
knarrten Kiefer zu bewegen versuchte.

Käte Schlieben stand jetzt am Fenster — vor-
hin hatte sie es ungeduldig aufgerissen —, nun
beugte sie sich hinaus. Soweit ihr Auge reichte,
war niemand zu sehen — gar niemand. Er kam

noch immer nicht!
Zwei schlug die Uhr. Mit einem fast verzwei-

selten Blick sah sich die Frau nach dem Kamin
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